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SINGAPUR – Das Internationale Team 
für Implantologie (ITI) startet die Suche 
nach den talentiertesten Nachwuchsrefe­
renten für das nächste ITI World Sym­
posium, das vom 14. bis 16. Mai 2020 in 

Singapur stattfinden wird. Der Kongress 
stellt den Patienten in den Mittelpunkt 
und läuft unter dem Titel «Evidence and 
Trends for Patient-Centered Solutions: 
The Challenge of Choice» («Evidenz und 
Trends für patientenorientierte Lösun­
gen: Herausforderungen bei der Aus­
wahl»).

Das ITI lädt junge Fachleute ein, 
einen Abstract für die Young Breakout 
Sessions während des ITI World Sympo­
siums 2020 einzureichen. Dies ist eine 
Gelegenheit für aufstrebende Referenten, 

ihre Ideen, Ansätze und Erfahrungen auf 
der weltweit grössten internationalen 
Veranstaltung für dentale Implantologie 
zu präsentieren, zu der 6’000 Teilneh­
mende erwartet werden.

Die Abstracts für die Young Breakout 
Sessions können bis zum 31. Januar 2019 
eingereicht werden und werden dann 
vom wissenschaftlichen Programmkomi­
tee begutachtet. Im Anschluss werden alle 
Bewerber, deren Abstracts akzeptiert  
werden, gebeten, einen kurzen und krea­
tiven Video-Pitch von bis zu zwei Minu­
ten einzusenden. Ziel des Videos ist es, die 
Präsentationskompetenzen zu demons­
trieren und die Zuschauer für das ange­
sprochene Thema zu begeistern. Alle ak­
zeptierten Videos werden auf ein Online- 

portal hochgeladen, wo die Zuschauer 
ihre Präferenz in Form von «Likes» zum 
Ausdruck bringen können. Die Endaus­
wahl für die 27 verfügbaren Vortragsslots 
in den Young Breakout Sessions erfolgt 

durch das Scientific Program Committee 
auf Basis der Eignung des Themas als Teil 
des Gesamtprogramms, der regionalen 
Vielfalt und Präsentationsfähigkeit sowie 
der Anzahl der «Likes».

Weitere Informationen zum Bewer­
bungsverfahren sowie das elektronische 
Anmeldeformular sind auf der Website 
zum ITI World Symposium 2020 verfüg­
bar: www.iti.org/worldsymposium2020. DT
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Talentierte Nachwuchswissenschaftler gesucht
ITI sucht junge Referenten für das World Symposium 2020 in Singapur.
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BERN – Berner Forschende haben in  
Zusammenarbeit mit Kollegen der ETH 
Zürich erstmals eine THC-ähnliche Sub­
stanz aus Lebermoos molekular und 
pharmakologisch untersucht. Die psy­

choaktive Substanz, die als legale Rausch­
droge («Legal High») konsumiert wird, 
hat auch eine schmerzstillende und ent­
zündungshemmende Wirkung, die der­
jenigen von THC überlegen ist.

Der  japanische  Pflanzenchemiker 
Yoshinori Asakawa hatte bereits 1994 eine 
zum THC verwandte Substanz im Leber­
moos Radula perrottetii gefunden und 

diesem Naturstoff den Namen «Perrotte­
tinen» gegeben. Prof. Dr. Jürg Gertsch 
vom Institut für Biochemie und Moleku­
lare Medizin der Universität Bern verglich 
in Zusammenarbeit mit Chemikern des 

Teams von Erick Carreira vom Depar­
tement für Chemie der ETH Zürich nun 
THC und Perrottetinen biochemisch und 
pharmakologisch. In Tiermodellen konn­
ten sie zeigen, dass das Perrottetinen sehr 
einfach ins Gehirn gelangt und dort  
spezifisch Cannabinoid-Rezeptoren akti­
viert. Es weist sogar eine stärker entzün­
dungshemmende Wirkung im Gehirn 

auf als THC, was Perrottetinen für eine 
medizinische Anwendung interessant 
macht. «Es ist erstaunlich, dass nur zwei 
Pflanzengattungen, die 300 Millionen 
Jahre in der Entwicklungsgeschichte aus­
einanderliegen, psychoaktive Cannabi­
noide produzieren», sagt Prof. Dr. 
Gertsch. Die Studie wurde im Journal 
Science Advances publiziert.

Andrea Chicca, Mitarbeiter in der 
Gruppe von Prof. Dr. Gertsch, sieht ein 
Entwicklungspotenzial für therapeuti­
sche Anwendungen von Perrottetinen 
oder ähnlichen Substanzen: «Dieser Na­
turstoff wirkt weniger stark psychoaktiv 
und könnte gleichzeitig entzündliche 
Prozesse im Gehirn blockieren.» Ins­
besondere  hemmt  Perrottetinen  die  
entzündungsauslösenden Prostaglandine 
im Gehirn. Perrottetinen wirkt somit an 
Cannabinoid-Rezeptoren  ähnlich  wie 
körpereigene  Endocannabinoide.  Laut 
den Forschenden sind jedoch weitere  
Studien nötig, zum Beispiel in präklini­
schen Modellen von chronischem und 
entzündlichem Schmerz. DT
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Ein Moos könnte Hanf in der Medizin schlagen
Forscher der Uni Bern weisen Perrottetinen entzündungshemmende Wirkung nach.

Das Lebermoos Radula perrottetii.
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